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Dıie Entwicklung der Fragen Von Wehrdienst un Kriegs-
diıenstverweigerung im Bund Kvangelisc Freikırchlicher
Gemeinden in der D)

Fınleitung (Reinhard Assmann)
Im BEFG wırd Se1ITt CINMISCH Jahren versucht Kriegsdienstverweigerer
(KDV) und Soldatenbetreuung wohlausgewogen nebeneiınander tellen
(handgreıflıch erkennbar 7 B den jeweılıgen Ständen e1ım Jährlıchen
BEFG-Bundesrat). Offiziell wurde ohl 111C VOINN ‚„„‚deutliıcheren /Ze1-
chen  6C gesprochen.

Harry DÖörr, langjährıger Bundesbeauftragter für erinnert sıch
ZWEECI heıkle Dıskussionen und 978 erschıen C dreıteilige Artıkel-
olge „„Ohne affen leben‘?“‘® Von ıhm der Zeıitschrift „Dıie (Gjeme1nnde‘“‘
der deutlich für dıe Verweigerung des Waffendienstes der Bundeswehr
plädıerte Her gründlıcher wägung vieler neutestamentlıcher Stellen
kam ZU Schluss ass der Chrıst dem Friedensdien verpflichtet SC

(Gottes EeTKIAaTIes Ziel SC1 hne alten en Die olgende Leserdiskuss1-
brachte sowohl /Zustimmung als auch dSSIVC Krıtik Bıs 1eder-

un Chrıstı werde 6S Jege geben! Und Be1l Bundesratstagung
Stuttgart (?) habe CS CC heftige Auseimandersetzung ber das Pastorenpriv1-
leg gegeben Pastoren werden N1IC einberufen stehen also auch N1C VOT
der Entscheidung für oder den Wehrdienst iıne Inıtlatıve Bund

beantragt auf dieses rıviıleg verzıiıchten auch dıie Pastoren
CISCHCH Stellungnahme bewegen konnte sıch aber ohl nıcht

durchsetzen
Deutliıchere Worte fanden BEFG Veröffentlıchungen des (GJemeln-

dejugendwerkes VOTL em der Arbeıtsgruppe acht der Vereinigung
Evangelıscher Freiıkırchen der ertreter des BEFG miıtarbeıteten

ıne detailhlıerte ntersuchung den Fragen Von Wehrdienst und
BEFG (West) ST och AdUus WEe1 Bundesbeauftragte Armın oOlIf-

11ann für dıe Betreuung der Kriegsdienstverwe1igerer und Zivildıenstleisten-

«Die (jJemenlnde 33 (1978)
40-44 (1978)
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den. und Manftfred Leucke für Betreuung der oldaten. en In kurzen Be1-
trägen ein1ge Daten und Eriınnerungen sammengestellt.

Die Betreuung der Kriegsdienstverweigerer un Zivildienstlei-
tenden Im G-D (Armın Hoffmann)
Be1l der Eınführung der Bundeswehr und damıt auch der allgemeınen Wehr-
pflicht spielte dıe rage ach eiıner Betreuung eventueller Kriegsdienstver-
we1gerer keine 1mM G-D Kriegsdienstverweigerung wurde als
Ausnahme 1im Rahmen verstanden und Wehrdienst als normal und
notwendıg angesehen. DIies Tkennt 111lall daran, ass schon 1959 der erste
Beauftragte des Bundes für Soldatenseelsorge berufen wurde, Pastor Egon
11mMSs Damals Wal und ist bıs heute dıe rage 1m G-D umstrıtten, ob
en Christ Dienst der ableisten soll oder auf rund se1lnes Glaubens
selbstverständlıch den Kriegsdienst verweigern 111USS Im Vergleıich mıt der
allgemeınen Gesellschaft W al und ist der Anteıl der Kriegsdienstverweigerer
unter den Jungen Männern 1m Bereich des (3-D9 allerdings überproporti-
onal hoch (statıstısche rhebung der Vereinigung Westfalen AdUusSs den 8Oiger
Jahren).

Erst Anfang der 60er e wurde auch dıe Notwendigkeıt gesehen, siıch
Intens1v dıe anste1igende AAn Von Kriegsdienstverweigerern küm:-
INC und CS wurden hauptsächlıch Juristen damıt eaultragt, als Beı1istand
VOT Kkammern und Ausschüssen ätıg werden.

Im TE 1963 wurde Von der Bundesleıtung eıne Ordnung verabschiedet,
dıe „Vertretung VoNn Kriegsdienstverweigerern urc kıirchliche Beauf-

tragte“” regeln (Berichtsheft U Bundesrat des G-D Die Be-
auftragung erfolgt se1t dieser Zeıt durch dıe Bundesleıtung und wırd dem
Bundesrat UT Kenntnis gegeben Von Anfang Wal mıt der Beauftragung
auch die Miıtarbeit In der Arbeıtsgruppe der erein1gung der Evangelıschen
Freiıkırchen Z.UT etreuung der Kriegsdienstverwe1igerer (AG der VEF)
verbunden. TSte Bundesbeauftragte Assessor (Günther alsch und
Pastor Dıietrich 0O0C Es folgten Pastor arl-Heınz OrSsS (bıs Pas-
tOor Harry Dörr (bıs Pastor Detlef Theeßen (bıs und (jJemelnde-
diakon o1I1Imann

Anfang der /O0er TE ahm dıe Zahl der Kriegsdienstverweigerer auch
1im G-D merkiıc L gleichzeıitig WarTr eın deutliıcher angel 1V11-
dienststellen 1mM Bereich des Bundes spuren Es kam intensıven Ge-
sprächen zwıschen dem Bundesbeauftragten und dem Jugendseminar des
Bundes., WwW1e dieser angel beheben ware Dies führte 1m Jahr 9/7) ZUT
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Gründung des „Sozlalen Friedendienstes eV“, einem eingetragenen Vereın,
mıt der Aufgabenstellung, ZU eiınen Gemeınnden, en und Einrıchtungen
des Bundes beraten und unterstützen be] der inrıc  < vVon 1V11-
dienststellen und anderen als Verwaltungsstelle ätıg werden für dıie
7Zivildiıenststellen und dıe 7Zivildienstleistenden. Heute verwaltet der sOoz1ale
Friedensdien 1 Zivildıenststellen mıt TÜ Zıviıldıenstplätzen. Jähr-
ıch werden mehrere Einführungslehrgänge für Zivildienstleistende SOWI1e
Lehrgänge für Zivildiıenststellenleiter In Zusammenarbeıt mıt dem Jugend-
sem1ıinar des G-D durchgeführt.

Durch dıe immer orößer werdende Zahl VOoN Verweıigerern In den /0Uer
Jahren und In Zusammenhang miıt dem „NA TO-Doppelbeschluss” ang
der X0er Jahre wurde eıne stärkere Regilonalısıerung der Betreuungsarbeıt
notwendig. en dem Bundesbeauftragten ussten auch in den Vereımni1-
SUNSCH Betreuer gefunden werden, In der U das dıe Jugendpasto-
ICN, dıe durch dıe Vereinigungsleitungen berufen wurden. Ontakte ZW1-
schen den Betreuern wurden informell und schriıftlich hergestellt. Hrst 1m
Jahre 1989 fand dıe erste „Konferenz der Betreuer der Kriegsdienstverwel1-

und Zivildıenstleistenden 1m FG-D“ sta inıtnert durch den ama-
1gen Bundesbeauftragten Pastor Detlef Theeßen In dieser zweımal Jährlıc
stattfindenden Konferenz fand e1n Austausch ber die alltäglıche Betreu-
ungsarbeıt STatt, und dıe Betreuer erhielten ausführliıche fachlıche eratung
uUrc einen Jurıisten. Durch dıe Teilnahme VoNn ertretern des „Sozlalen
Friedendienstes‘‘ diesen Treffen wurde auch der Informationsfluss dem
Bereıich der Vermittlung der Zivildıenstleistenden optimiert. ach Einfüh-
rung des schriftlichen Verfahrens ZUT Kriegsdienstverweigerung 1e1ß dıe
Intensıität der Begleitung der Kriegsdienstverweigerer zunehmend ach und
reduzılerte sıch überwiegend auf dıe Begleıitung der Soldatenverweıgerer
oder Totalverweıgerer. Andererseıts wurde dadurch die Möglıchkeıit g..
schaffen, sich In diesem Gremium intens1ıv mıt Fragen der Friedenssicherung
und Friedendienste auselinanderzusetzen. Dies führte ann VOT em aber in
der der VEF verschiıedenen, auch polıtıschen Anppellen, Frieden-
dıensten bzw auch ZUT rage der Notwendigkeıt des Weıterbestehens der
Wehrpflicht überhaupt.

Bıs Z Jahr 1989 wurde ber die Arbeıt des Bundesbeauftragten 1Ur in
schrıiftlicher orm im Berichtsheft des Bundesrates berichtet AT den Bun-
desjugendtreffen des G-D gab CS allerdings schon Jlänger eınen Informa-
tionsstand Der erste Informationsstand auf dem Bundesrat 1989 wurde des-
halb auch recht unterschiedlich wahrgenommen; diese der Öffentlich-
keıtsarbe1 wurde aber dennoch für ängere Zeıt beıbehalten Da CS 1m
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G-D sehr 1tUische Stimmen <gab, dıe dıe Arbeıt der Ziviıldıenstleisten-
den negatıv beurteılten, entstan: in 7Zusammenarbeit miıt dem „Sozlalen
Friedendienst“‘ und der Konferenz der Beauftragten für 1m G-D
dıe Idee, eiınen „Friedenspreıis für Zivildıenstleistende  c auszuschreıben, der

Zivildıenstleistende vergeben werden ollte, dıe sıch neben iıhrer 1eNstl1-
chen Tätigkeıt besonders friıedensstiftend eingesetzt en amıt sollte auch
In der Offentlichkeit des-mehr Verständnıiıs für die Arbeıt der 1V11-
dienstleistenden geweckt werden. Dieser Preıis wurde 997 7U ersten Mal
vergeben und bıs Jahr 2000 ausgeschrıeben. Diıe Verkürzung der
Dienstdauer und dıe damıt verbundenen Änderungen auch be1 der Tätigkeıt
der Zivildıenstleistenden en eiıner Beendigung dieses zeıtweılıg sehr
wıichtigen Bereichs In der Betreuungsarbelıt.

Derzeıt ist dıe Beratungstätigkeıit steigender Zahlen der 1eSS-
dıenstverweigerer deutliıch zurückgegangen. Dies ist eiıne olge der vereın-
achten Form des Anerkennungsverfahrens SOWIE der Möglıchkeıiten, dıe das
nternet bıetet, sıch ber dıe Kriegsdienstverweigerung informıeren. Re-
gelmäßıige usammenkünfte in der Konferenz der Betreuer der 1eZS-
dıenstverwe1igerer und Zivildıenstleistenden 1mShaben sıch erübrıgt.
Der Bundesbeauftragte wırd In seltenen Fällen persönlıch ätıg und arbeıte
hauptsächlich auf kıiırchlicher übergeordneter eHe miıt (AG der VEF,
EAK, Beirat der EKD, Zentralstelle füre und Schutz der Kriegsdienst-
verwe1gerer). Themen sınd auf dieser ene VOT em dıe Abschaffung der
Wehrpflicht bzw wen1gstens dıe Angleıchung der Dauer des Zivildiıenstes

den Wehrdienst SOWIeEe dıe Bedeutung eines sozlalen Friedendienstes für
dıe Zukunft

Diıie Soldatenbetreuung Im (3‚al anjre:
Leucke)
Zur besseren Übersicht glıedere ich den Bericht ber meılne Tätigkeıt als
Soldatenbetreuer des EFG In mehrere Abschniıtte Ich welse darauf hın  ‘5
ass dıe folgenden Ausführungen L1UT schwerpunkthaft meınen Dienst do-
kumentieren können.

iıne umfangreıiche Lıteratursammlung eiIInde siıch In der Bıblıothek des
Theologischen Semiminars des EFG in Wustermark-Elstal; vorhandenes Ak-
tenmaterı1al Von 1956 bıs 2002 gebe ich 1m auTtfe dieses Jahres das On-
cken-Archiv In Wustermark-Elstal ab
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3.1 Rückblick

„DIie 1885 angeTangene Soldatenmission wurde eifrıg gepflegt ] uch
als dieser Bundessekretär (Br Breıdenbach, M.L.) wurde, wirkte als
Soldatenpfleger des Bundes weiter ““ Das SINd die ersten Von MT gefunde-
NCN Aussagen ber dıie Soldatenbetreuung. Weıtere Aufzeiıchnungen, 713
ber e Weltkrıiege, SInd MIr N1C bekannt Meıne Vorgänger Q—

dıie er Egon 1lms, Dr Eduard Schütz, Ernst Swaczınna
und HirTIe Rohmann Am E ZAOFS wurde ich VON Br Gerhard aas für
diese CC Aufgabe ESCHNET; auf der Bundeskonferenz 2002 In elıngen
habe ich den Auftrag zurückgegeben. Ich Wal ber 4() Tre Beamter be]l der
Wehrverwaltung des Bundes und davon 29 IS als Dozent der Fach-
hochschule des Bundes für OTIIeNTICHNE erwaltung, aCcC  ereich Bundes-
wehrverwaltung, in Mannheım ätıg Somıit standen MIr ıIn der Bundeswehr
„alle J] üren offen'  . Seı1it 2003 bın ich 1m Ruhestand Meın Nachfolger ist
Br Lothar Leinbaum, Pastor der EFG Templın

3 Organisatıon
Strukturmäßig WAarTr ich als „Arbeıtskreıs bzw welıtere inrıc.  ng des Bun-
des“ (Lıste dırekt dem Bundesmissionshaus zugeordnet. Ich War
fre1 VOI Weısungen und konnte meınen Dienst In oroßer Selbständıigkeıt
eigenverantwortlıc gestalten. Im Berichtsheft den Jährlıchen Bundesrat
habe ich Rechenschaft ber meıne Arbeıt abgelegt.

Fiıinanzıell tanden MIr 1m Haushaltsabschnuiıtt (BMH Allgemeıines)
entsprechende Haushaltsmıuittel ZUT eigenen Bewirtschaftung ZUT Verfügung,
ber dıe ich Jährlıc echnung jegte

Arbeıitsgebiete un Jele

Betreuung der oldaten, dıe aufgrund der Wehrpflicht iıhren Wehrdienst
leisteten (Begrüßungsbriefe USW.)
Beratung VOoN rüdern, WeNn 6S estTimmMte Eınsatzorte, FEın-
erufungstermine, Versetzungswunsche USW. Q1Ng; 1eTr auch CC FAT-
sammenarbeiıt mıt den Kreiswehrersatzämtern und mılıtärischen KOm-
mandobehörden bZw Einheıiten

Hılfestellung be1 persönlıchen Problemen der Oldaten mıt mılıtäriıschen
Vorgesetzten

Donath, R! Das wachsende Werk, Kassel 1960, 472
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Durchführung VOoN Rüstzeıten für Soldaten unter Leıtung der evangelıschen
Mılhıtärseelsorge

Informatiıonsseminare ZU ema „Chrıst und Wehrdienst“‘ oder „Der
Friedensdienst des ate  cc In unseTren Gemeıinden

Wochenendseminare INn Zusammenarbeıt mıt dem GJIW Hamburg und dem
Betreuer der Kriegsdienstverweigerer ZU ema „Gewı1ssen Wehr-
dıenst der Zivildıenst  c

Semiminare E ema ‚Chrıst und Soldat!“‘ auf den BEFG-Bundesjugend-
reftfen

Jährlıche Teılnahme den Bundeskonferenzen mıt entsprechendem BüÜü-
GCAEeTUSC

ach der en Kontaktaufnahme mıt ern be1 der N VA/Bundeswehr
SOWIe Besuch VOIN Geme1inden und Vereinigungskonferenzen In den
Bundesländern

uch Hılfestellung für rüder, die den Wehrdienst verwe1igern wollten,
WEn 65 z BB Verfahrensfragen Z1Ing

Veröffentlıchungen In den Zeıitschriften „„Die Gemeıinde“, 1dea  C Pub-
Iıkationen

Letztendlich WAar ich Ansprechpartner für alle Fragen, dıe die Bundeswehr
betrafen

Zusammenarbeit
mıt der evangelıschen Mılıtärseelsorge
mıt der Cornehus-Vereinigung (Chrısten In der Bundeswehr)
mıt dem Jugendbund für Entschiedenes Christentum
mıt der Arbeıtsgemeinschaft Soldatenseelsorge, deren Miıtbegründer und

stellvertretener Kuratoriumsvorsitzender ich WaTr
mıt anderen Freikirchen als Leıter der Arbeıtsgruppe der Vereinigung

Evangelıscher Freikırchen
mıt dem Gemeindejugendwerk Hamburg

ntwicklungen
Als ich 1975 den Dıenst begann, ist MIr N1IC 1L1UTr Zune1i1gung DC-
bracht worden. Es gab damals harte eDatten dıie rage des Frıiedens-
dienstes des Oldaten bıs hın der rage, ob eiIn echter Baptıst IN
überhaupt ZU „Bund“ gehen könne. Manches hat weh etan, wurde aber
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durch den Zuspruch meı1st lterer er (Kriegsteilnehmer) wıeder auf
den richtigen Stellenwert gebracht.

Die Friedensdiskussionen gehörten ZU polıtıschen Alltag der Jungen
Generation (68er) Da War auch auf UNSCICH Konferenzen, Bundesjugend-
telfech. Friedensforen USW Streitku ich keınen eIcN-
ten an WenNn ich miıt meiınem ‚Stand“ e1 WaTl Ich fühlte mıch damals
häufig edrängt und ıIn dıe alsche Ecke gestellt aber nıcht alleın gelassen,
wusste ich doch, ass N1C wen1ıge rüder. oftmals auch Schwestern, für
mıch beteten und „MeEINE Arbeıt unterstutzten

Zuspruch und Freude rlebte ich urc Briefe und Nruie VO  — oldaten,
dıie erzählten, WIEe ott S1e In der Kaserne ZU Zeugn1s werden l1eD, und Ss1e
unter ihren Kameraden 7U Miıss1onar wurden.

Dıiıe Gewı1ssensfrage ach 4(3) spielt eute be1 der Entscheidung:
Soldat oder DA fast keıne mehr. eute geht P vielmehr dıe Fra-
SC Welches ist für miıich der bequemste bzw günstigste Weg”? Dennoch habe
ich UNSCIC Jungen Brüder immer wıieder ermuntert, sıch VOT eTA) wichtigen
Entscheidungen immer fragen: Was wiıllst du, Herr. das ich tun SO

3.6 us  IC

Meın Nachfolger findet diese Arbeıtsfelder N1C mehr VOL, dadurch wırd
se1n Aufgabengebiet eın anderes se1In. Es künftig aufgrund der veran-
derten atıon der oldaten und der Bundeswehr insgesamt mehr um In-
formatıon der Jungener und wen1ıger Betreuung gehen

Ich sehe eCIHEe ın der Soldatenarbeit mehr dıe Möglıchkeıit der OoOldaten-
mIl1ss1o0n. Hıer SINd WIT ann wlieder ZUT Zielsetzung unNnseTeI ater AaUus dem
Jahre 1885 zurückgekehrt Diese Soldatenmissıon können WITr aber NUr miıt
den anderen Verbänden, Kırchen USW. leısten, schwerpunktmäßı1g unter Fe-
erführung der Arbeıtsgemeinschaft Soldatenseelsorge und der evangelı-
schen Mılıtärseelsorge.
Literaturhinweise

Dörr, Harry (Hg), Z TE Zivildıens 1m EFG Norderste
986 (Sonder  ck)

7’Du, lafß ıch N1C verhärten“, dıv Artıkel ZU ema (Gewalt und Ent-
scheidungsfindung für Wehr- oder Zaıvı  1enst, in ‚„VON bıs (Miıtarbei-
terzeıtschrıft) (F992)

Borkowskı. Michael, Gewı1ssensentscheidung; Harriefeld. TItZ. Chriıst als
Soldat; Theeßen, Detlef Weyel, Hartmut, Kriegsdienstverweigerung Aaus
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derauflage

Gemeindejugendwerk Hg) Jahre Jugendseminar. ıne Festschrıift.
Hamburg 1999, darın lafKormannshaus, 40ff.

Arbeıtsgruppe ZUT Betreuung der Kriegsdienstverweigerer und Ziviıldienst-
leistenden der Vereinigung Evangelıscher Freikirchen Hg) Informatıons-
broschüre für Kriıegsdienstverweigerer (regelmäßig In überarbeiteter Neuauf-
lage erscheinender Beratungsführer für Jugendlıche VOT und In der NiIscCNe1-
dung für dıe Kriıegsdienstverweigerung)

Veröffentlıchungen In der Zeıitschrift „Dıie Gemeıinde“, z B D (1979)
10: (1979), 14; (1979) 14; (1979), 1 3E: (1980) Z 37
(1981)

Berichtshefte des BEFG für den Jährlıchen Bundesrat
weıtere Publikationen des G)J
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